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Aktiv für den Klimaschutz
Das Jahresmittel der Lufttemperatur ist im Flä­
chenmittel von Deutschland von 1881 bis 2021 
statistisch gesichert um 1,6 Grad Celsius ange­
stiegen. Die fünf wärmsten Jahre seit 1881 in 
Deutschland sind nach dem Jahr 2000 aufgetre­
ten. Diese Daten des Deutschen Wetterdienstes 
zeigen deutlich, dass der Klimawandel keine Einbil­
dung ist. Unter den Folgen haben Seniorinnen und 
Senioren besonders zu leiden, denn die Sommer 
werden heißer. Das führt in sich stark aufheizen­
den Ballungsräumen zu gesundheitlichen Proble­
men. Städte und Kommunen müssen handeln, um 
das Problem in den Griff zu bekommen. Auch jede 
und jeder Einzelne ist gefragt, einen Teil zu mehr 
Nachhaltigkeit beizutragen. Energiesparen zum 
Beispiel sollte daher nicht nur vor dem Hinter­
grund der Folgen des russischen Angriffskrieges ein 
Thema sein. Zahlreiche ehrenamtliche Initiativen 
zeigen, was getan werden kann, um nachhaltiger 
zu leben. Wenn Senioren zum Beispiel alte Elektro­
geräte reparieren und ihnen ein paar weitere Jahre 
Nutzungszeit einhauchen, ist das auch ein Beitrag 
zum Klimaschutz. Mehr zu diesen und anderen 
Themen lesen Sie im aktuellen AiR.� br
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Europäische Seniorenpolitik 

dbb Senioren initiieren 
europäisches Netzwerk
Die dbb Senioren werden ihr europapolitisches Profil schärfen. Darauf haben 
sich die Mitglieder der Geschäftsführung der dbb bundesseniorenvertretung 
am 11. Juli 2022 in Brüssel mit dem Generalsekretär der europäischen dbb 
Dachgewerkschaft CESI, Klaus Heeger, verständigt.

„Die europäische Sozialpo-
litik hat großen Einfluss auf 
die Gestaltung nationaler 
Rahmenbedingungen. Da 
ist es nur folgerichtig, die 
Stimmen der Seniorinnen 
und Senioren, die früher im 
öffentlichen Dienst der 
Bundesrepublik gearbeitet 
haben, zu verstärken und 
in Brüssel hörbar zu ma-
chen“, sagte dbb Senioren 
Chef Horst Günther Klit-
zing am 19. Juli 2022 in 
Berlin. Die CESI (Confédéra-
tion Européenne des Syndi-
cats Indépendants) biete 
dafür die nötigen Kontakte 
und Möglichkeiten.

So sei unter anderem im 
Gespräch, eine Senioren-
plattform zu installieren, 
um sich informell mit an-
deren Mitgliedsverbänden 
der CESI austauschen zu 

können. Die entsprechen-
de Initiative will die dbb 
bundesseniorenvertretung 
noch in diesem Jahr über 
den dbb an das CESI-Präsi-
dium herantragen. „Dann 
könnten zum Beispiel seni-
orenpolitische Positionen 
nach der Überprüfung ih-
rer Tragfähigkeit im Rah-
men europäischer Be-
schlüsse zur Sozialpolitik 
an die EU weitergeleitet 
werden“, so Klitzing, der 
sich innerhalb der CESI be-
reits früher aktiv mit bil-
dungspolitischen Fragen 
beschäftigt hatte. 

In diesem Zusammenhang 
skizzierte Christian Moos, 
Mitglied im Wirtschafts- 
und Sozialausschuss der EU, 
wie die europäische Pflege-
strategie politisch im Sinne 
einer Aus- und Weiterbil-

dungsstrategie für Beschäf-
tigte in der Pflege flankiert 
werden kann. Moos und 
Klitzing waren sich darüber 
einig, dass eine erfolgreiche 
Strategie Abwanderungs-
bewegungen von Pflege-
kräften in zahlreichen EU-
Mitgliedstaaten verhindern 
und die Entstehung von 
Ungleichgewichten bezüg-
lich sozialer Standards ver-
meiden könne. Erreicht 

werden könne dies unter 
anderem, indem die EU-Ini-
tiativen zum lebenslangen 
Lernen um den wichtigen 
Aspekt der Bildung für älte-
re Menschen erweitert 
würde. Darüber hinaus gel-
te es, das Thema Generati-
onengerechtigkeit im Fokus 
zu behalten. „Wer sich auch 
im Alter stetig weiterbildet, 
ist kommunikationsfähiger 
gegenüber der jüngeren 
Generation, wenn es um 
die drängenden, generatio-
nenübergreifenden The-
men Klimawandel und 
Nachhaltigkeit geht“, be-
tonte Klitzing. 

In einem Gespräch mit 
dem Europapolitiker Den-
nis Radke (MdEP, EVP) 
thematisierten die Senio-
renpolitiker des dbb un-
ter anderem die stärkere 
Gewichtung der Sozial
politik gegenüber der 

Wirtschafts- und Arbeits-
marktpolitik innerhalb 
der EU, die mit der euro-
päischen Säule sozialer 
Rechte einhergeht. Wei-
ter wurden die Auswir-
kungen der neuen Richt
linie zur Tarifbindung und 
die daraus resultierenden 
neuen Vergaberichtlinien, 
bei denen auch Umwelt-
kriterien einbezogen wer-
den sollen, diskutiert.�

	< Anke Schwitzer, Klaus-Dieter Schulze, Dennis Radke (MdEP, EVP), 
Horst Günther Klitzing, Max Schindlbeck und Norbert Lüdke  
(von links) trafen sich im Europaparlament in Brüssel.

	< Mitglieder der dbb bundesseniorenvertretung im Gespräch mit 
CESI-Generalsekretär Klaus Heeger (links)
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Teilhabe für die ältere Generation

Ungerechtigkeiten beseitigen
Viele Seniorinnen und Senioren denken oft an Erlebnisse aus der Jugend zurück. Je älter ich werde, um­
so häufiger denke ich an früher. Ich kann mich beispielsweise noch sehr gut daran erinnern, dass ich als 
Kindergartenkind gerne ein edler Ritter geworden wäre und mich entsprechend verkleidete. Mein Ziel 
war es, für die gerechte Sache zu kämpfen. Ungerechtigkeiten hasste ich, vor allem beim Teilen der 
Schokolade. Ich achtete ganz genau darauf, dass die von Oma mitgebrachte Tafel haargenau zwischen 
meiner Schwester und mir geteilt wurde. 

Dieses starke Ablehnungs­
gefühl gegen Ungerechtig­
keiten ist mir bis heute ge­
blieben, und ich habe im­
mer noch das Bedürfnis, 
für Gerechtigkeit zu kämp­
fen. Heute allerdings geht 
es mir nicht um das ge­
rechte Teilen von Süßig­
keiten, sondern um Unge­
rechtigkeiten, die Senioren 
treffen.

Einer dieser Missstände ist 
das Thema „Übertragung 
der Mütterrente ins Beam­
tensystem“: Bis jetzt erhal­
ten Mütter, die in Rente 
sind, diese Leistung zu­
sätzlich pro Kind. Beamtin­
nen im Ruhestand dage­
gen erhalten sie nicht. Ist 
es gerecht, dass Kinder 
von Rentnerinnen mehr 
wert sind als solche von 
Pensionärinnen? Bayern, 
Sachsen und der Bund ver­
halten sich allerdings vor­
bildlich und haben die so­
genannte Mütterrente in 
den Beamtenbereich über­
tragen. Warum schaffen 
es die anderen Bundeslän­
der nicht? Gibt es hier tat­
sächlich unterschiedliche 
Wertvorstellungen? Oder 
sind die verantwortlichen 
Politiker nur nicht einsich­
tig? Obwohl ich ein bayeri­
scher Pensionär bin und 
meine Frau diese Leistung 
als pensionierte Lehrerin 
bekommt, werde ich nach 
wie vor für die gerechte 
Sache kämpfen und mich 

dafür einsetzen, dass an­
dere Bundesländer dem 
positiven Beispiel folgen 

und Beamtinnen im Ruhe­
stand den Zuschlag ge­
währen.

Aktuell bewegt das Thema 
Inflationsausgleich die Äl­
teren: Warum werden Pen­
sionsberechtigte und Ren­
tenbezieher von finanziel­
len Hilfen ausgeschlossen? 
Sie konnten schon nicht 
von der sogenannten Co­
ronasonderzahlung aus 
der jüngsten Tarifrunde 
profitieren. Bisher sollte ih­
nen auch die Energiepau­
schale von 300 Euro vor­
enthalten werden, die über 
die Arbeitgeber ausgezahlt 
werden soll – ein Instru­
ment, über das man Senio­
rinnen und Senioren sehr 
gut ausschließen kann. 
Hier allerdings scheint sich 
mittlerweile etwas zu be­
wegen. Es lohnt sich also, 
auch hier zu kämpfen.

Dies sind nur drei Beispiele 
von Ungerechtigkeiten, die 
Seniorinnen und Senioren 
betreffen. Es gibt noch viel 
zu tun. Packen wir’s an! 
Die dbb bundessenioren­
vertretung bleibt auf jeden 
Fall am Ball.

Max Schindlbeck,  
stellvertretender  

Vorsitzender der dbb  
bundesseniorenvertretung 

	< Max Schindlbeck
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	< Kurz gemeldet

Das Land Hamburg will Seniorinnen und Senioren den 
Umstieg auf Bus und Bahn erleichtern. Nach Informatio­
nen des Senders NDR 90,3 wollen SPD und Grüne in der 
Bürgerschaft einen Antrag einbringen, der mehr Hilfen an­
bietet. Unter anderem fordern die Regierungsfraktionen, 
die Umsteigezeiten bei Bus und Bahn und die Ampelpha­
sen bei Fußgängerüberwegen zu verlängern. Nötig seien 
auch „wettergeschützte Sitzgelegenheiten mit Arm- und 
Rücklehnen an Fahrradrouten“, wie es in dem Antrag heißt. 
Die Hamburger Verkehrsexpertin der SPD, Clarissa Herbst, 
sagte NDR 90,3 am 17. August 2022: „Die Generation Ü65 
ist in einer Zeit aufgewachsen, in der das Auto das Maß al­
ler Dinge war.“ Nun brauche man für sie ein komfortables 
Angebot, um auf den eigenen Pkw zu verzichten.

8

Aktiv im Ruhestand

> AiR  |  September 2022

St
an

dp
un

kt


